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schrefttütsch Woort «Dorf» i folgende fööf
Forme: Doof - Doef - Doäf - Dorf - Doref.
Wenn an sääd: fööf Millimeter (Doppel-11 liecht
mouilliert wie im Französische), denn chaa n i
zonem säge: «Du bischt vo Waldstatt.» Wenn
an sääd «debei», denn ischt er vo Gääs oder vo
Appezell, wil me i ale andere osserrhodische
Döörfer «debii» sääd. Wer för «Meinung»
«Mani» sääd, ischt vo Walzehuuse.

Of dr andere Siite isch es aber esoo, as i de
letschte Ziit au bi öös d Mundaarte staarch
gföhrdet sönd. Dör e staarchi Wanderbewegig
vo de Bevölkerig geeds au i de Sprooch en
förchtige Dörenand. De Vatter vo mim Götti-
boeb ischt en Appezeller, d Moetter e Berneri,
dehääm sönd s i de Nööchi vo Zöri. Wo deä
Boeb e paar Woche lang bi sinnere Grossmoet-
ter im Appezellerland i de Feerie gsee ischt, hed
er vo sinnere Schwöschter emool folgende Satz
verzellt: «S Katrin chunnt albe n eerscht am halbi

föifi hää.» («albe» sägid d Berner, «föifi» d
Zörcher ond «hää» d Appezeller.)

Wege dr Induschtrialisierig, da häässt mit em
Zrogg-goh vom Puurestand ond vom Hand-
weerch, verschwindid vil Sache ond Tätigkeite
ond demit natüürli di entsprechende Wöörter.
Wer wääss no, wa e Trüegle, en Floder oder e

Schorrloch ischt? D Mundaarte of em Land ver-
lüürid dör d Iiflöss os de Stadt a Faarb ond
Originalität. Da ischt schaad. Au e hochtütsch
gfäärbti technischi Verchehrssprooch (Fernsehapparat,

Heugebläse, Parkingmeter) ond vil
Wörter os frönte Sprooche, zom Bischbil os em
Englische (Tea-Room, Weekend, Swimmingpool),

gliichid d Dorf- ond d Regionalmund-

aarte lengeri meh uus zommene sogenannte
Bahofbuffet-Olte-Dialekt.

Au wemme hüüt gsie mos, wie vil goeti aalti
Wöörter - au im Hochtütsche - eren helle, süübere

Klang verloore hönd, so töörid mer nüd
verzwiifle. Viles lebt no. Mer hönd de Johann
Peter Hebel mit sine herrlige Gedichte n ond
Gschichte. Ond mer freuid öös ober vil anderi
Mundaartbüecher, wo früener entstände sönd,
ond wo hütt no gschrebe weerid. Dromm wommer

Soorg haa zo ösere Mundaarte. Sös siend
meer denn i dem Spiegel, wo n i am Aafang
erwähnt ha, eerber näbe n e wüeschts ond e truu-
rigs Bild.

I wett aber nüd as Dialektfanatiker gelte, wil i
meer bewusst bi, dass de Dialekt ond s Hochtütsch

zwo Sprooche sönd, wo di tüüffere
Worzle n im gliiche Grond hönd ond drom nüd
gegenand usgspilt weerde söttid. De Dialekt
bruuchid meer för s Zämmelebe n im Alltag ond
s Hochtütsch as Sprooch im groosse tütsche
Sprooch- ond Kulturruum ond as Sprooch zor
liechtere Verständigung mit Anderssproochige.

Gege n ääs wehr i mi aber alewil: Me sott de
Dialekt nüd missbruuche ond määne, er sei

graad no goet gnueg zom echli Sonntignommit-
taag- ond Häämetstiilstimmig erzüüge ond zom
Ländlivergolderei trübe. Ganz chorz gsääd: Au
d Sprooch vo öös Appezeller isch es wert, dass

mer sorgfältig ond mit Liebi mitere omgönd on
denebed - wie gsääd - hütt vilecht wider i
vermehrtem Maass au di hochtütsch Sproch echli
meh pflegid as es i letschter Zitt de Fall ischt.
Da säg ond wöösch ii as Fründ vo ösere schöne
Moettersprooch.
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